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CI Beteuerungen Vietnams nıcht | auéschließen mag), betroffen, doch können s1e eine Parteinahme aum umSe-
en, erst recht nıcht, talls eines der Länder amerıkanı-sondern ötfnet auch der Sowjetunion eın weıteres FEintalls-

tOr ach Asıen. Man wunscht allerdings auch nıcht, daß schen Beistand nachsuchen sollte. Zudem haben S1e derzeıt
Vietnam eıne Niıederlage erleidet, dıe Chına den Weg ach als eınZ1geSs Land dıe Möglıchkeıit, ber ıhre Normalısıe-
Südostasıen frei machen würde. So betreibt INan lieber eıne rungsgespräche aut Vıetnam eınen mäßigenden Einfluß
Schaukelpolitik mıiıt dem Ziel, Moskau und Pekıng 11- auszuüben und es VOTLT der Sowjetisierung bewahren.
einander auszuspielen. ıne echte Lösung des Indochina-Problems 1St nıcht in
Chına selbst stellt langfristig eıne ebenso starke Bedro- Sıcht, solange Vietnam seınen Expansıonsdrang nıcht
hung für die Regıion dar Vorerst halt Ccs sıch zurück und bremst, solange aber auch Chına und dıe nıcht ihre
verzichtet aut kostspielige Abenteuer. Sein Zıe] eıner süudostasıatıschen Ambitionen fallenlassen, dıe wıederum
Kontrolle Indochinas wırd 6S jedoch nıcht aufgeben. Dıie ıhrer gegenselıtıigen Rıvalıtät entspringen. Bılaterale Lö-
SowJetunion ihrerseıts sıeht sıch VOT dıe Frage gestellt, ob sungsversuche einzelner Staaten der Region haben deshalb
s1e ıhr ngagement gegebenenftalls jeden Preıs aUSWEeI- NUur wen1g Aussıicht aut Erfolg, aber ebensowen1g dürtten
ten soll, doch werden möglıcherweise ıhre Expansıonsge- die Vereinten Natıonen das Problem eıner Lösung näher-
lüste sıegen. Die USA schließlich sınd Z W ar nıcht dırekt bringen. Peter Drews

Kurzınformationen

Miıt einer Botschaft hat sıch Johannes Paul 11 N die elfte Son- Erde und hre Völker vonnoten ST  CC Johannes Paul IL weIist dar-
auf hın, dafß nıcht 1Ur globale Lösungen gesucht, sondern gemäfßdervollversammlung der Vereinten Nationen gewandt. Sıe

wurde Eröffnungstag der Vollversammlung, dem 25. August, dem Prinzıp der Subsidiarität Lösungen VOT Ort gefördert werlr-
VO  - Kardınal Bernardın Gantın, dem Präsidenten der Kommıs- den sollten. Notwendig sel letztlich VOI allem die „Bekehrung
S10n ‚„JIustitıa et Pax‘“, in New York verlesen. Der apst betont des Herzens‘“, 1m anderen Menschen Bruder und Schwester
darın das beständige Interesse des Heılıgen Stuhls den auf der in der eınen, VOT Ott geeinten Menschheitstamiıilie sehen kön-
Vollversammlung verhandelten Fragen eiıner uCcCmIl Entwick- LnenNn

Jungsstrategıe. Dıie katholische Kırche wolle keine ausschließlich
wirtschaftlichen und technologischen Fragen ansprechen oder
konkrete Lösungsvorschläge für dıe komplexen Probleme September wurde als Aktueller Kommentar Nr der
chen. Vielmehr nehme der Heıilıge Stuhl solchen Konferenzen Kammer der Evangelischen Kirche iın Deutschland für soziale
teıl, ıne Vısıon der menschlichen Person und Gesellschaftt Ordnung ıne Stellungnahme mıiıt dem Tıtel ‚„Die ast der
einzubringen. Damıt solle verhindert werden, daf menschliıche Nachtschichtarbeit“‘ veröfttentlicht. Die Stellungnahme geht
Werte blofß ökonomischen oder materiellen Zielen untergeordnet auft gesundheitliche, tamılıäre, sozıale und kulturelle Gefährdun-
würden. Der aps richtet eınen Appell alle Völker, über dıe sCH durch Nachtschichtarbeıit eın, hält aber fest,; dafß solcher
statıschen Posıtiıonen VO  } Ideologien hinauszugehen: „Wır kön- Beobachtungen auf Nachtschichtarbeıt vorerst nıcht generell
nen uns nıcht sehr VO überholten Kontlikten bestimmen las- verzıichtet werden könne, weıl sS1e auf produktionstechnischen
SCI1L, dafß WIr den wırkliıchen Nöten der Völker überall 1n der Welt Gegebenheıten sSOWI1e auf wıirtschaftlichen und gesellschaftlichen
nıcht mehr begegnen können.“ Anstelle der iıdeologischen Sack- Notwendigkeiten beruhe. Fıne sozıalethıische Überlegung T1N-
gasSsSCcH schlägt die Botschaft als ıterıum tür alle einzelnen Ent- nNert daran, daß durch den Nn  JI Zusammenhang der Arbeıt miıt

der besonderen Würde des Menschen als (sottes Geschöpf VeI-scheidungen das Grundprinzıp Hoffnung VOTL. Diese Hoffnung
sel kein bloßer Wunschtraum, „sondern ine Kategorie, die biete, die Arbeıt einem bloßen Mıttel herabzuwürdigen. Das

geschichtlichen Erfahrung entspringt und VO  - unNserIen SC- soz1ıalethische Problem der Nachtarbeıt betretfe unmıittelbar
meınsamen Wünschen tür die Zukuntft genährt wiırd‘“‘. An Eın- auch dıe Frage des Fortschriutts: „Auch den technıschen und —

zelproblemen ın dıe Papstbotschaft zunächst dıe Notwen- z1alen Fortschritt, dessen Kınd die Nachtschichtarbeıit letztlich
digkeit eıner gerechteren Verteilung der Ressourcen. ber das ISt; mussen WIr 1n seıner BaNZCH Doppelgesichtigkeit sehen.“‘ An-
Teıilen materieller Guüter hınaus sel notwendig, die Ressourcen gesichts der Schwierigkeiten, die eıner Zurückdrängung dieser
des Geıistes, der Wissenschaftt und der Kultur teılen. Der Pro- Arbeitstorm entgegenstünden, dürfe [al nıcht 1ın einen „blassen
Ze{ß technıschen und wirtschaftlichen Wandels dürte nıcht 1Ur Rıgorismus oder blofß in Fatalismus“‘ verfallen; vielmehr gelte
den Menschen als homo OEecCONOMICUS 1M Auge haben Johannes für dıe Kırche, 1m Vollzug sozıaler Diakonie die betroffenen Se1-
Paul II. macht sıch dıe Aufforderung Pauls VI eıgen, die In- en autzuklären: „die Arbeitnehmer über ıhre oft (zugunsten
dustrienationen sollten eın Prozent iıhres Bruttosozialprodukts kurzfristiger Vorteıle) verdrängten Probleme, dıe Unternehmer
tüur die Entwicklungshilfe ZuUur Verfügung stellen. Als besonders über Alternativen der Arbeıitsorganisation, die Gesellschaft über
dringliches Anliegen nın dıe Botschaft die Behebung der unge- dıe einseı1itige Lastenverteijlung, die auch 1n soz1ıal gesehen
heuren AÄArmut vieler Völker. Linderung der unmıiıttelbaren Not UNaNSCMESSCHECN Preisen tür Produkte und Dienstleistungen Zn

und Hılte ZU!r Selbsthilte tür diese Völker waren eın klares Zeı- Ausdruck kommen können‘‘. Nachtschichtarbeıt, die Konse-
chen dafür, „daß WIr der Hoffnung beitragen, die tür diese uchn der Stellungnahmg, MUuUsse dort werden, s$1e als
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Dienst für andere Menschen unumgänglıch sel oder eiınen wichti- gestellt, inwıeweıt diesem Vorgang möglicherweise Modell-
SCH Beıitrag UE Verbesserung ihrer Lebensmöglichkeiten Ce1I- charakter zukommen könne. Schließlich wiırd durch die römische
bringe. Dıie Stellungnahme empfiehlt der Voraussetzung, Forderung nach einer Weıhe der anglikanıschen Geıistlichen das
dafß eın generelles Verbot der Nachtschichtarbeit derzeit nıcht Problem der Gültigkeit der anglıkanischen Weıhen NEeEu aut-
ZUT Diskussion stehe, Mafnahmen, die ıhrer „Humanısıe- gerollt. Einzelne Stimmen in den USA sprachen allerdings auch
rung“ beitragen. So sollten in Betrieben, Nachtschichtarbeıiıt VO:  » eiınem möglıchen Verzicht auf die erneute Erteilung der

Priesterweihe in bestimmten Fällen.notwendig sel, „„dıe auttretenden Lasten, aufs (sanze gesehen,
besser verteilt werden‘‘. Durch Wegfall der Abgabenfreiheit bel
den Zuschlägen und erhöhte Sozialabgaben VO  - Nachtschicht-
arbeitern solle Nachtschichtarbeit tür das Unternehmen relatıv Die pannungen zwischen der Militärjunta und der ka-
verteuert und tür den Arbeitnehmer relatıv wenıger anzıehend tholischen Kırche in Bolivien dauern Nachdem Anftfang
gemacht werden. Durch Modelle 1Im eiıgenen Bereich könnte die August hıeß, alle nach dem Staatsstreich verhatteten Priester und

Ordenstrauen selen aut Intervention der Bischöte und dCSKırche dazu beitragen, „eıne grundsätzliche Neubesinnung Zur

Verminderung des Bedarts Nachtschichtarbeit einleıiten‘‘. Apostolischen Nuntıus, Erzbischoft Alfıo Rabpisarda, AaUuS$ den Ge-
fangnissen entlassen worden, erklärte der Erzbischot VO  ; La Paz
und Vorsitzende der Bolıyianıschen Bischofskonferenz, Jorge

Am August gab Erzbischof John Quinn VO:  - San ran- Manrıque, einıge ochen spater, WISSe nıcht, w 1€e viele Or-
CISCO, der Vorsitzende der Bischofskonterenz der Vereinigten densleute und Priester gegenwärtig 1n Bolivien 1ın aft gehalten
Staaten, bekannt, daß der Vatikan der Bischotskonterenz die würden. Dıie Milıtärregierung General Lau1s Garcia Meza
Erlaubnis erteilt habe, Richtlinien für die ber- richtete Ende August eın Schreiben apst Johannes Paul ITI.,
nahme verheirateter Geistlicher der Episkopalkirche in den ın dem hıefß, ‚„Kontrollmaßnahmen bestimmte Mitglıe-
katholischen Klerus z erarbeiten. Am August wurde in der des bolivianıschen Klerus hätten deren polıtische Posıtionen,
Rom bestätigt, dafß die Glaubenskongregation einen EeNL- nıcht aber die Zugehörigkeit Z Kırche als Ursache*‘“. Die Bezıe-
sprechenden Brieft miıt der Approbation des Papstes Erz- hungen zwischen Staat und Kırche hatten sıch nach dem VO:  - der
ischof Quıinn gerichtet hat Dıesem Brief zufolge können dıe Kırche mıßbilligten Staatsstreich weıter verschlechtert; als I

nenminıster Lu17z YCeE dem Erzbischof VOIl La Paz dıe Verhaf-anglikanıschen Geistlichen in die katholische Kırche übertreten,
WenNnn sıe voll die kirchliche Lehre SOWIe dıe Autorität des Papstes t(ung angedroht hatte, nachdem dieser ın einer Predigt dıe
und der Bischöte anerkennen. Sıe dürten nach der Erteilung der Menschenrechtsverletzungen durch die LECUEC Milıtärjunta pro-
Priesterweihe auch dann ın der katholischen Kırche iıhren Dienst testlert hatte. Ärce annte Erzbischof Manrıque einen „berüch-
ausüben, WeNn sS1e verheıratet sınd. och nıcht verheiratete tıgten Agıtator““. Darauthin stellten sıch die bolivianıschen Bı-
Priester gehen miıt dem Überrtritt die Verpflichtung ZU Zölibat schöte hınter die Aussagen des Erzbischots.
eın Im Fall eıner Witwerschaft 1St ıne erneute Heırat nıcht Am 27. Juli hatte der Ständıge Rat der Bischotskonterenz ıne
möglıch. Ebenso bleibt den verheıirateten Priestern die ber- Erklärung veröffentlicht, iın der ‚„dıe Aufhebung der verfassungs-
nahme des Bischofsamtes versagt. Den anglıkanischen Geılst- mäfßıgen Ordnung, die vielen Opfern des bolivianıschen
lıchen sOWwI1e den Gläubigen, die mMiıt ıhnen ZUI katholischen Volkes eiınıge Fortschritte emacht hatte‘‘, beklagt wurde. „Wır
Kırche übertreten möchten, wiırd eıne „gemeinsame Identität“ ordern eshalb‘ hıeß iın der Erklärung weıter, ‚„„dafß die Re-
innerhalb der katholischen Glaubensgemeinschaft in Aussıcht yerung bald Ww1e€e möglıch eın tür die Wiıederherstellung dieses
gestellt. Sıe würde sıch VOTLr allem auf Elemente der anglıkani- verfassungsmäßigen Prozesses günstiges Klima chafft‘‘ Gleich-
schen Liturgie erstrecken. Der Briet betont, daß jeder Fall Vo zeıt1g verlangten die Bischöte dıe Aufhebung des Ausnahmezu-
der Glaubenskongregation einzeln geprülft werden wird. standes und dıe Beachtung des Habeas Corpus. An den Klerus
Hınter der jetzt bekanntgegebenen Entscheidung steht ıne richteten s1e die Aufforderung, sıch nıcht Untergrundaktionen
mehrjährige Entwicklung iın den USAÄA In den VEIHANSCHCH Jah- beteiligen, vermeıden, da{fß ‚e1n weıterer brudermörde-
ren hatten sıch mehrere Gruppen VO  - Priestern und Gläubigen rischer Kampft auttlammt‘““.
VO  —; der Episkopalkirche ın den USA (sıe zählt gegenwärtig ELWa Als sıch nach dem Putsch VO Julı die Kämpfe zwıschen den
drei Millionen Mitglıeder) und sıch teilweise eınen Mılıtärs und den Widerstand leistenden Bergleuten verschärften,
Überrtritt ZUT katholischen Kırche bemüht. Gründe dafür hatte der AUS Deutschland stammende Erzbischot VO  — Sucre,

wenn auch nıcht ausschließlich dıe Einführung der Frauenor- Kardıinal Clemente Maurer, seıne Vermittlung angeboten und ,  Ea
dıination In der Episkopalkırche 1im Jahr 1977 SOWl1e eine:Revısıon nach langen Verhandlungen erreicht, dafß dıe Arbeıt in den Mınen
des Book of Common Prayer. 1978 die beiden atholıi- wiederauigenommen wurde, nachdem die Regierung den Arbei-
schen Bischöte Bernard Law VO Springfield - Cape Gırardeau tern Sıcherheitsgarantıen gegeben hatte. Be1 dem Putsch wurden

mehrere kırchliche Radıostationen zerstoOrt, die katholische Ze1-und Raymond Lessard VO  —- Savannah VO:  > der Bischotskonterenz
als Kontaktpersonen den Geıistlichen der Episkopalkıirche tung „Presencıia‘‘ mußfte ıhr Erscheinen einstellen. Wıe zahlreiche
benannt worden, die sıch die UÜbernahme bemühten. In den andere Bischotskonterenzen und kirchliche Organısationen

brachten uch die deutschen Bischöte ıhre Solidarıtät miıt deretzten Jahren hatten sıch die Bischöte der USA mehrmals miıt
Kırche und dem Volk in Bolıvien ZU Ausdruck. In der FErklä-dem Problem beschäftigt.

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt sınd noch längst nıcht alle Einzel- rung des Vorsitzenden der Deutschen Bischoifskonterenz, Kar-
fragen geklärt: Erzbischof Quinn wIıes daraut hın, dafß VOT allem dinal Joseph Höffner, hıeß On Wır machen uns die Forderung
der Begriff der „gemeınsamen Identität‘“‘ noch gCNAUCI ausSgCcal- der Bischöfte eıgen, die Menschenrechte wahren uhnd die
beıtet werden musse. Außerdem 1St noch nıcht bekannt, w 1e€e Demokratie 1n diesem Lande wiederherzustellen.‘‘ ber dıe Zahl
hoch die Zahl der Geıistlıchen seın wiırd, die sıch den Jetzt und dıe Sıtuation der polıtischen Häftlinge In Bolivien lıiegen
vorgelegten Bedingungen ZU Überrtritt entschließen. Dıe USA- keine zuverlässıgen Intormationen VOL Kırchliche Stellen erklär-
Bıschotskonterenz ırd eın gENAUECETES Statut ausarbeiten und ten, die Zahl der Todesopfter des Putsches musse lange —

der Glaubenskongregation ZUuUr: Approbatıon vorlegen. Beı der gew1ß Jleiben, w 1e INa nıcht WISSEe, wI1e viele Menschen 1n die
recht lebhatten Diskussion 1n den USA wurde U, die rage Internierungslaggr 1M Osten des Landes gebracht worden sınd.



b34 Bücher
Für dieelverheirateter Männer hat sich kürzlich der Erz- christlıche Grundsätze gerichtet sel  <C Als verheıirateten Priester
ischoft VO  - Semarang (Indonesien), Justinus ardına. Dar- könne sıch ehesten eınen Mann VO  e ungefähr Jahren
MOJuwONnO, ausgesprochen. In einem Gespräch mıiıt UCA News vorstellen, der beı den Menschen in den Dörtern leben würde:
erklärte der Kardınal, die Kırche musse verheıiratete Männer ‚„„Dıie unverheırateten Priester waren dann ıne Art ‚mobiles
Priestern weıhen, weıl der zölıbatäre Klerus nıcht ausreıiche, Kommando‘;, dıe dıe Ptarreien besuchen würden, Besın-
überall Eucharistie teiern. „Wenn dıe Eucharistiıe der Miıttel- NunNssStagC, Mıssıonen und Vorträge abzuhalten.“‘
punkt unseres Lebens se1ın soll; mussen WIr verheıratete Männer Kardınal Darmojuwono glaubt nıcht, daß in 1absehbarer elt
weıhen. Es o1bt für uns iın Indonesien keine andere: Möglichkeıit, Rom ıne Lösung des Problems tinden werde, aber „auf lange

eıner ausreichenden Zahl VO  - Priestern kommen, damıiıt 1C wırd sıch Rom andern. Ich weılß nıcht wle, aber wırd
dıe Menschen regelmäfßıg die Messe besuchen können.“ egen- geschehen.“‘ In seiıner Ansprache anläßlich des Ad-limina-Be-
wartıg würden durchschniıttlich Prozent aller Sonntagsgottes- suchs indonesischer Bischöte 7. Junı hatte Johannes Paul IT.
dienste ın Indonesien ohne eiınen Priester abgehalten. Eıne etztes War ausgeführt, dafß jede Anstrengung unternehme, die
Jahr VO  5 der Bischotskonterenz erarbeitete Untersuchung ze12e, Probleme der iındonesıschen Ortskirche gul W1€ 1Ur möglıch
daß eiıner steigenden Zahl VO Berufungen sıch dıe Lage verstehen, die rage des Zölıbats aber nıcht erwähnt, sondern
ın absehbarer eıt nıcht andern werde. Dıie iındonesıschen Bı- VOT allem die ‚starke lehrmäfßige Grundlage““ aller pastoralen Be-
schöfe, Kardınal Darmojuwono, hätten beı ıhren Ad-lımına- mühungen hervorgehoben. Kardınal Darmojuwono: „Der apst
Besuchen iın Rom 1im Maı und Junı dieses Jahres die Erlaubnis hat mıt unls dıe Sache nıcht diskutiert.“‘ ber den Papst meınte
nachgesucht, verheıratete Männer weıhen: ‚„‚Kurienmitarbei- der iındonesische Kardınal iın dem Gespräch: Lr 1St sehr offen,
ver ıIn Rom Sagıch uNs, dafß s1e uns keinen posıtıven Bescheid SCc- treundlich und eın Zuhörer, 1aber hat eınen sehr I1  Nn
ben könnten, obwohl s1e zugaben, dafß WMSGIE Bıtte nıcht Hıntergrund

Bucher

ARNO Lessings Christentum. Verlag Vanden- geschichtlichen Handeln des Menschen zugrundeliegende ‚„ Gott-
hoeck Ruprecht, Göttingen 1980 1105 9.80 ergebenheit“‘. [)as Ergebnis der Überlegungen: „Offenkundig

hat Lessing das Christentum als ‚Anleitung geschichtlicher
Es 1St inzwischen weıthın deutlich geworden, dafß dem vieltälti- Praxıs‘ verstanden, einer Praxıs, die ebenso auf Gott WwI1e€e auf dıe
pCnH Ineinander VO  — Christentum und neuzeıtlıcher Geistesge- elt gerichtet Ist und damıt dıe innere Spannungseinheıt der |
schıichte mıt globalen Formeln und Verhältnisbestimmungen 1Ur benstorm Jesu nachzugestalten versucht‘“‘ S 92) Die Gretchen-
schwer beizukommen lst. Dıie neuzeıtlıche „Christentumsge- irage, ob Man Lessing als Chriıst bezeichnen könne, muf{fß dem
schichte‘‘ IST spannungsreıich und komplex, dafß INnNnan sıch auft AÄAutor zufolge angesichts dieses Befunds eher verneınt werden.
hre einzelnen Strömungen und Gestalten schon gCNAUCI einlas- Der große Gewıinn des Buches, dessen Brauchbarkeit durch ıne
SsCIl mufß Das gilt nıcht zuletzt für die Epoche der Aufklärung, beı gut gegliederte Bibliographie erhöht wird, lıegt 1n der 1ın klarer
deren Beurteilung uch ın der Theologie Klıschees noch oft Sprache und Methodıiık ausgeführten systematıschen Darstellung
dıe dıtterenzierte Auseinandersetzung Hıer kann das von Lessings gleichermaßen eigenständıger WI1€e anregender OS1-
kleine Buch VO  - Schilson eiınen Dıiıenst eisten, dem t10N. Die Systematık bringt allerdings mıiıt sıch, dafß die Inter-
die vielerörterte rage nach Lessings Christentum geht Schilson pretation weıtgehend Lessing-ımmanent bleıbt. Der Kontext der
schlägt dabe!i einıge nuützlıche methodische Umwege eın Er be- deutschen WI1€e der europäıschen Aufklärung wırd NUur Rand
ginnt nach eıner knappen Problemexposition miıt der Analyse einbezogen. Solche Beschränkung mındert den Wert des Buches
dreier gangıger Vorurteıiıle 1m Blıck auf Lessings Verhältnis ZU. jedoch keinestalls.
Christentum und ze1gt auf, daß dieser 1m 1nnn seiner ‚Aufklä-
rung über die Aufklärung“ sowohl bei der Bewertung hıistor1-
scher Beweıse für die Wahrheıit des christlichen Glaubens Ww1€ ANS ZWIEFELHOFER, Neue Weltwirtschaftsordnung
beım Vernunftbegriff und dem Verständnıs humaner Praxıs und katholische Soziallehre. Kaiser-Grünewald, München /
letztlich VO  - eıner Sınndeutung der Geschichte ausgeht, die — Maınz 1980 136 14 .50
der menschliche Vernuntft noch Praxıs isolıert oder absolut
In eiınem Zzweıten zentralen Gedankengang wırd dann Lessings Zwietelhofer unternımmt dankenswerterweise den Jängst rallıgen
Geschichtsdeutung explizit analysıert, wobeı besonders auch das Versuch, die 1mM Verhältnıis 7zwıschen Industrie- und Entwick-
dramatische und literaturkritische erk Berücksichtigung fin- lungsländern selt langem geforderte, aber bisher noch nıcht in
det Als Grundmotiv erweIlst sıch dabeı Lessings Verhältnisbe- Ansätzen verwirklichte MEUE internationale Wirtschaftsordnung
stımmung VO Vorsehung und Geschichte: Lessing kennt eınen AaUuS$ dem Blıckpunkt der katholischen Soziallehre darzustellen.
„personal bestimmten Glauben dıe Macht der Vorsehung“‘, FEın breit dokumentierter Durchblick durch päpstliıche Enzyklı-
dem seın Verständnıis VO  - verantwortlichem menschlichem Han- ken, Konzıls- und Synodentexte, dıe dem Verhältnis Industrie-
deln In der Geschichte komplementär lst. Dreı Schwerpunkte iın und Entwicklungsländer gewiıdmet sınd bzw. den für die katholi-
Lessings Geschichtedeutung lassen sıch schließlich als christliıche sche Sozıiallehre grundlegenden Begrilt der internatiıonalen
Elemente ansprechen: das konstitutive Miteinander Von Gott z1alen Gerechtigkeit erläutern, macht den Autor reilich her
und Mensch, die zentrale Stellung des Liebesgebots und die dem vorsichtig. Der Versuch, A4US der Fülle kirchlicher Stellungnah-


